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woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinih und die umliegenden Orkſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

II. Oktober 1902.

Beſtellungen anf die Annaburger Zeitung
werden noch fortwährend entgegengenommen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene Vieh
markt hatte einen ſtarken Auftrieb, namentlich in Ferkel
ſchweinen, zu verzeichnen; dieſelben erzielten je nach Alter
pro Paar 18-30 Mk., Läuferſchweine, wovon ca. 75 Stück
zum Verkauf geſtellt waren, wurden mit 45 48 Mk. be
zahlt. Der Geſchäftsverkehr auf dem Schweinemarkt war
ein flotter. Auch der Krautmarkt, welcher ſtark befahren
war, zeigte ein lebhaftes Bild und wurde infolgedeſſen
ſchnell geräumt. Die Mandel Kohl koſtete je nach Qualität
25——30 Pfg., zum Schluß ſogar 70 Pfg. und mußten die
Käufer zufrieden ſein, zu letzterem Preiſe noch ihren Bedarf
decken zu können. Der Krammarkt am Nachmittag bot
das bereits bekannte Bild: Händler waren genugſam zur
Stelle, doch fehlte es trotz des günſtigen Wstters am kauf-
luſtigen Publikum, nur die Groſchenbuden machten wie
immer ihr Geſchäft.

Einen arktiſchen Winter prophezeit Profeſſor Le
dochowskiWien. Der bekannte Meteorologe erklärt: „Der
kommende Winter wird wahrſcheinlich der kälteſte und här-
teſte ſein, den wir ſeit 50 Jahren erlebt haben. Alles
deutet darauf hin wir müſſen uns auf die niedrigſte Tem
peratur, die eiſigſten Winde und den ſchwerſten Schneefall
gefaßt machen, die ſämmtlich ausnahmsweiſe lange andauern
werden, und zwar in ganz Europa.“

Die Vorbereitungen für die Veranlagung zur Ein-
kommenſteuer für das Steuerjahr 1903 werden gegenwärtig
in die Wege geleitet. Zunächſt erfolgt zu dieſem Zwecke
eine allgemeine Perſonenſtandsaufnahme, die in der Zeit
vom 28. Oktober bis zum 12. November vollzogen werden
muß. Seitens der zuſtändigen Organe ſind hierfür ſchon
überall die nothwendigen Schritte geſchehen. In dieſem
Jahre wird übrigens die Thätigkeit der Steuerveranlagungs
organe nicht ſo umfangreich ſein wie im vorigen, weil dies-
mal eine Veranlagung zur Ergänzungsſteuer mit derjenigen
zur Einkommenſteuer nicht verbunden zu werden braucht.
Bekanntlich erfolgen die Veranlagungen zur Ergänzungs-
ſteuer nur alle drei Jahre. Auch im nächſten Jahre werden
ſie demnach nicht nöthig ſein. Erſt für das Jahr 1905 iſt
wieder eine gemeinſame Veranlagung zu beiden Steuerarten
zu erwarten.

Am 1. Oktober waren es zwei Jahre, daß der 9
Ahr-Ladenſchluß eingeführt iſt. Jm Großen und Ganzen
kann man ſagen, daß er ſich ſchneller eingeführt hat, als
man zuerſt annahm. Man hat ſich, wie der „Konf.“ ſchreibt,
ziemlich ſchnell an ihn gewöhnt, und ein großer Theil der
Ladeninhaber dürfte auch keinen Grund haben, ſich darüber
zu beklagen. Sie haben ſich mit dem 9Uhr-Ladenſchluß
recht und ſchlecht abgefunden.

Jn Sachen der Fleiſchnoth hat der Vorſtand des
Deutſchen Gaſtwirthsverbandes im Namen von
rund 70 000 Gaſtwirthen eine Eingabe an den Bundesrath
und Reichstag gerichtet, in der um ſchleunige Oeffnung der
Grenzen für die Vieheinfuhr gebeten wird, da der Ruin
vieler Gaſtwirthe zu befürchten ſei, wenn die Theuerung
nicht bald ein Ende nehme.

Der nene Komet, welcher am 1. September im
Sternbilde des Perſeus entdeckt worden iſt, iſt bereits ſo
hell geworden, daß er mit Hilfe eines Opernglaſes oder
eines kleinen Zugfernrohrs bequem geſehen werden kann.
Nach der Vorausberechnung dürfte er am 8. oder 9. Oktober
das Maximum ſeines Glanzes erreichen und dann in ſeinem
Ausſehen etwa dem Andromedanebel gleichen

Herzberg, 3. Okt. (Raſch tritt der Tod den Menſchen
an.) Geſtern Abend wurde der Lohgerbermeiſter Franz
Bauer auf dem Felde von einem Schlaganfalle betroffen,
welcher ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. Friſch und munter
war er vom Hauſe weggegangen und einige Stunden ſpäter
wurde derſelbe als Leiche zurückgebracht.

Toxgau, 7. Okt. Jn ernſter Lebensgefahr ſchwebten in
der Nacht zum Montag mehrere Anwohner der Pfarrſtraße.
Durch den Bruch eines Gasrohres war Gas entſtrömt und
hatte während der Nacht ſeinen Weg durch die Röhren der
Kanalanſchlußleitungen in die Parterre Wohnungen der
Häufer Pfarrſtraße Nr. 434, 439 und 440 gefunden. Ge
ſtern früh machten ſich bei allen Bewohnern derſelben mehr
oder weniger in Folgen von Vergiftung an Gas durch
Kopfſchmerzen und Erbrechen bemerkbar, ohne daß man ſich
die Urſachen zu erklären vermochte. Erſt gegen Mittag
ſtellte man den immer ſtärker werdenden Gasgeruch feſt,
doch erſt in ſpäter Abendſtunde wurde der Rohrbruch ge
funden. Die Schuld an demſelben ſoll der mangelhaften
Zuſchüttung der Kanalleitung beizumeſſen ſein.

Aebigan, 4. Okt. Der hieſige Turnverein hatte die
hohe Ehre, vor einigen Tagen anläßlich der Feier ſeines
Iojährigen Beſtehens das ſeiner Zeit von dem hieſigen
Rittergutsbeſitzer Herrn Major Bock von Wülfingen in
Ausſicht geſtellte Geſchenk, beſtehend in einer prächtigen koſt
baren Fahnenſchleife in ſchwerer gelber und ſchwarzer Seide
mit entſprechender Widmung in Goldſtickerei, vom Herrn
Major überreicht zu erhalten. Dieſes Zeichen militäriſcher
Begünſtigung dürfte für den Verein gewiß ein neuer An
ſporn ſein zur weiteren tüchtigen Ausbildung in der Turn
kunſt, um ſeine Mitglieder zum eigenen Vortheil für den
trammen Militärdienſt vorzubereiten

Kirchhain. Die Tochter des Ofenſetzers Schneider
und der Sohn des Gerbers Krieger von hier waren pri-
vatim auf die Konfirmation vorbereitet und Oſtern d. Js.,
nachdem ſie die hieſige Schule 8 Jahre lang beſucht hatten,
in Leipzig vor vollendetem 14. Lebensjahre konfirmiert
worden. Die hieſige Schuldeputation wollte dieſe Konfir
mation nicht anerkennen und forderte die Eltern auf, ihre
Kinder weiter in die Schule zu ſchicken. Da dies nicht
geſchah, belegte die Polizeiverwaltung die Eltern mit je 3
Mark Strafe. Dieſe forderten gerichtliche Entſcheidung, und
das hieſige Schöffengericht beſtätigte das Strafmaß. Hier
gegen legten beide Berufung ein, und die Strafkammer in
Cottbus erkannte ohne Anhörung der geladenen Zeugen die
in Leipzig vollzogene Konfirmation als vollgiltig an, die
Kinder ſeien ſomit Oſtern zu entlaſſen geweſen.

Gräfenhainichen, 4. Okt. Jn dem heute Abend 10
Uhr 13. Min. von Berlin hier ankommenden Zuge wurde
einer jungen Dame durch die Unvorſichtigkeit eines Mit
reiſenden das Haar vom Haupte heruntergebrannt, ſodaß
die Verletzte auf der hieſigen Station ausſteigen und ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Deſſau, 7. Dkt. Jn der Antoinettenſtraße 7 hierſelbſt
gelegenen Wohnung der 80 jährigen Rentiere Mohr wurden
geſtern Abend dieſe ſelbſt und ihr 50 jähriger Sohn, der
Rentier Friedrich Mohr, todt aufgefunden; beide hatten
durch Einnahme von Gift Selbſtmord verübt. Ueber die
Motive zu der That iſt noch nichts bekannt.

Weichensdorf, 5. Okt. Geſtern Vormittag gegen 7
Uhr verunglückte der Kreisſägenſchneider Adolf Tietze in
der Dampfſchneidemühle von Georg Mittag zu Weichens
dorf beim Auflegen eines Riemens. Dem Unglücklichen
wurden die Beine zerbrochen und zerfleiſcht.

Senftenberg, 6. Okt. An Alkoholvergiftung plötzlich
verſtorben iſt die Frau des Arbeiters Koppatz in Groß-
Räſchen. Nach Angaben des Koppatz fühlte ſeine Frau ſich
nicht ganz wohl; ſie ſoll mit einer anderen Frau geſprochen
haben, die ihr anrieth, ſie ſolle Kaffee mit Rum trinken
Trotz des Abrathens ihres Ehemannes traänk dann die Frau

einen großen Topf Kaffee, in dem ſie Liter Rum ge
goſſen hatte, faſt ganz aus. Jn der Nacht hörte Koppatz
das Stöhnen ſeiner Frau er lief ſchnell zum Arzt. Dieſer
konnte jedoch nur den Dod feſtſtellen, der in Folge des
übermäßigen Alkoholgenuſſes eingetreten war.

Spremberg, A. Okt. Die Kreuzſtation der Berlin
Görlitzer Eiſenbahn Mulkwitz zwiſchen Spremberg und Schleife,
die mit einem Koſtenaufwande von 42 000 Mk. eingerichtet
worden iſt, geht wieder ein, weil ſie ſich nicht im geringſten
rentiert. Der Eiſenbahnfiskus ſpart dadurch jährlich 3-—
5000 Mark.

Frankfurt a. O,, 9. Okt. Der Arbeiter Wockenfuß
in Arnswalde flößte geſtern, der „Frkf. Oderztg.“ zufolge,

ſeinen vier Kindern Salzſäure ein und erhängte ſich darauf
Ein Säugling und ein 3 Jahre altes Kind ſind todt. Die
beiden anderen ſind außer Gefahr. Die Veranlaſſung zur
That iſt in mißlichen Familienverhältniſſen zu ſuchen.

Seehauſen (Altmark), 7. Okt. Ein Zuſammenſtoß
zweier Eiſenbahnzüge erfolgte am Sonntag abend 8 Uhr
auf dem hieſigen Bahnhof. Der von Tangermünde kommende
Perſonenzug fuhr auf einen bereits haltenden Güterzug auf,
in dieſem wurden die drei letzten Wagen, in erſterem die
Maſchine ſchwer beſchädigt. Dieſe hatte ſich in den hinter
ſten Güterwagen eingekeilt. Mehrere Fahrgäſte wurden
leicht verletzt. Der Unfall iſt, wie es heißt, durch falſche
Weichenſtellung verurſacht worden.

Gardelegen, 7. Okt. Beim Einbruch ertappt wurde
früh gegen 3 Uhr der 19 jährige Knecht Schwengel aus
Gardelegen durch den Ackermann Schmidt in GroßEngerſen
an einem Schrank in deſſen Wohnſtube. Als ſich der Dieb
entdeckt ſah, ſtürzte er ſich mit einem Meſſer auf Schmidt
und brachte ihm fünf Stiche bei. Die Wirthſchafterin, die
auf die Rufe des Geſtochenen zu Hilfe eilte, erhielt ebenfalls
zwei Meſſerſtiche. Schwengel hatte vor drei Jahren bei
Schmidt gedient und war mit deſſen Gewohnheiten und
Häuslichkeit wohl vertraut. Er war durch den Keller in
das Haus eingedrungen. Schwengel wurde geknebelt nach
Gardelegen gebracht; er war erſt am 5. Sept. aus dem
Gefängniß entlaſſen worden.

Artern, 4. Okt. (Eigenartige Todesurſache.) Das 7
jährige Söhnchen des Ortsrichters Widder verletzte ſich beim
Spiel am Knie an einem Stumpfe eines mit der Sichel
abgehauenen Ausläufers eines Pflaumenbaumes. Da die
Wunde ſich nicht bösartig zeigte, wurde ſie wenig beachtet.
Nach einigen Tagen ſtellte ſich plötzlich Wundſtarrkrampf
ein und unter gräßlichen Schmerzen iſt das Kind geſtorben.

Berlin, 2. Okt. Neuerdings zirkuliren falſche Zehn
markſtücke in großen Mengen. Es iſt gelungen, mehrere
anzuhalten. Sie zeigen eine ſehr ſorgfältige Prägung, ſtim-
men auch im Gewicht mit den echten überein; als Münz-
zeichen tragen ſie den Buchſtaben B. und die Jahreszahl 1872.

Ein Rieſenrührei gab es neulich in Schöneberg bei
Berlin. In einem Hauſe der Eiſenacherſtraße fand eine
Gasexploſion ſtatt, und durch den Lnuftdruck wurden einem
dort wohnenden Eiergroßhändler Tauſende von Hühnereiern
zerſchlagen. Die Mannſchaften der Feuerwehr mußten bis
über die Knöchel in dem Rieſenrührei umherwaten, als ſie
den ausgebrochenen Brand ablöſchten.

Aus Zorge b. Tanne im Südharz wird folgendes mit
getheilt: Jn voriger Woche herrſchte hier ſo ſtarker Schnee
fall, daß der Schnee mehr denn handbreit hoch lag. Der
noch auf dem Felde ſtehende Hafer mußte unter dem Schnee
hervorgeholt, um eingeerntet zu werden. Wenn die Kälte
weiter anhält, dürfte die Kartoffelernte, mit der vielleicht
in 14 Tagen bis 3 Wochen begonnen wird, recht mißlich
ausfallen.

Die Temperatur iſt zwar wieder etwas geſtiegen,
aber auch jetzt noch eine recht ungemüthliche. Auf dem
Brocken im Harz hat der Rauhreif die Blitzableiter in 40
cm breite Eisfahnen, die verkrüppelten Fichten in maſſive
Eisklötze und die Stakete in halbmeterdicke Eismauern ver
wandelt.

Kirchliche Rachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 12. Oktober:

Orkskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 19 Uhr:
Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr:
pfarrer Zinkernagel.

Katholiſche Kirche: Sonntag Nachm. 3 Uhr: Trauung. Um
4 Uhr: Andacht mit Predigt. Montag früh 7 Uhr: Hei

lige Meſſe. Herr Pfarrer Schrage Torgau.

Kur u. Bade Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder,

Maſſage, Packnugen für Damen und Herren von früh
9—8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur

Gottesdienſt. Herr Diviſions



Ponitische Rundschau
Deutſches Reich.

Der zweite Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel
Friedrich wird am 27. d. Mts. in der rheiniſchen Uni
verſitätsſtadt Bonn ſeine Studien beginnen. Bei der
Jmmatrikulationsfeier wird der Kronprinz den Kaiſer, der
nicht nach Bonn reiſt, vertreten.

Durch die Zeitungen geht neuerdings die Nachricht,
die preußiſche Regierung habe an verſchiedenen Orten die
Errichtung ſtädtiſcher Mädchenghmnaſien oder
Mädchen-Realgymnaſien genehmigt. Hierzu
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. Wir ſind in der Lage, zur
thatſächlichen Richtigſtellung mitzuteilen, daß eine ſolche Er
laubnis nicht gewährt iſt. Es iſt vielmehr auf Antrag der
Magiſtrate von Charlottenburg und Schöneberg lediglich ge
ſtatket worden, in dieſen beiden Berliner Vororten den ſtäd-
tiſchen höheren Mädchenſchulen unter beſtimmten Bedingun
gen verſuchsweiſe ſechsjährige Lehrkurſe anzugliedern, welche
die Schülerinnen zu den Zielen eines Realgymnaſiums füh
ren ſollen. Außerdem iſt noch einem Privatverein in Eöln
erlaubt worden, verſuchsweiſe ſechsjährige humaniſtiſche Lehr
kurſe für Mädchen, welche das zwoölfte Lebensjahr vollendet
haben, einzurichten Die Gewährung ſtaatlicher Beihilfen zu
ſolchen Einzelverſuchen iſt ausgeſchloſſen. Nach wie vor hält
die Unterrichtsverwaltung daran feſt, daß ein Bedürfnis zur
Errichtung ſelbſtändiger gymnaſialer oder realgymnaſialer
Vollanſtalten für Mädchen nicht vorliegt. Es ſoll lediglich
denjenigen Schülerinnen, welche ſich zu akademiſchen Stu
dien vorbereiten wollen, die Gelegenheit nicht verſchloſſen
werden, die erforderlichen Vorkenntniſſe, ſtatt, wie bisher,
in vier oder fünf Jahren in einem ſechsjährigen Lehrgange
zu erlangen, welcher eine zeweckmäßigere Verteilung der Lehr
ſtoffe ermöglicht. Die Aufnahme in ſolche Kurſe bleibt überall
davon abhängig, daß die Schülerin bereits die Reife für die
Oberſtufe einer höheren Mädchenſchule erreicht hat.

Bei dem in der letzten Bundesratsplenarſitzung gefaßten
Beſchluß betreffs der Außerkursſetzung der Zwan-
zigpfennigſt ücke aus Nickel handelt es ſich um den
letzten Schritt zu dem Ziele, dieſe Münzſorte aus dem Verkehr
zu bringen. Die Anordnung, die Zwangzigpfennigſtücke aus
Nickel ebenſo wie die aus Silber einzuziehen, iſt ſchon vor
längerer Zeit erfolgt. Die in Rede ſtehende Münzſorte war
nur in verhältnismäßig geringem Betrage zur Ausprägung
gelangt. Während von den ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken
eine Summe von nahezu 36 Millionen Mark ausgeprägt war,
hatten es die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel, deren Prä
gung allerdings in ähnlicher Weiſe wie diejenigen der gol
denen Fünfmarkſtücke nur wenige Jahre gedauert hatte, bloß
auf den Betrag von fünf Millionen Mark gebracht. Von
dieſen iſt ſchon der größte Teil zur Einziehung gelangt.

Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung hat mit Siam einen Ver

trag abgeſchloſſen, worauf Frankreich nicht wenig ſtolz iſt.
Frankreich verliert daurch, wie der B. L. A. berichtet Chan
haboum und erhält dafür das ehemalige Cambodjagebiet
Melonprey, ſowie das ehmalige Cambodjagebiet Baſſac. Der
König von Siam verpflichtet ſich, längs des Mekong nichts
ohne franzöſiſche Einwilligung konſtruieren zu laſſen und
dort nur ſiameſiſche Truppen unter ſiameſiſchen Offizieren zu
verwenden. Der Vertrag beweiſt, daß die von England an
geſtrebte franko-engliſche Verſtändigung nicht zu ſtande ge
kommen iſt.

Nußland.
Jn immer weiteren Kreiſen bricht ſich jetzt die Ueber

zeugung Bahn, daß faſt ausſchließlich die kommuniſtiſche
Verfaſſung des Gemeindebeſitzes das Mir Syſtem
es verſchuldet, wenn der ruſſiſche Bauern ſtand nicht
nur nicht vorwärts kommt, ſondern im Gegenteil immer ſiche
rer dem völligen Ruin entgegentreibt. An überzeugenden Bei
ſpielen fehlt es nicht. die in vielen Teilen des Reiches zer
ſtreuten deutſchen Anſiedelungen, die polniſchen Bauern im
Weichſelgebiet, die Dörfer in den Oſtfeeprovinzen zeigen, daß
dort die ſchlechten Jahre viel beſſer überſtanden werden als
in den Dörfern der ruſſiſchen Bauernſchaft mit ihrer Mir
Verfaſſung. Der Staat erhält, wie die „Poſt“ des weiteren

(Rathdrug verboten.)
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ſchi illiEine RNordlandgeſchichte von A. Schilling (Fortſetung.)

Ein Glück
die Hoch

als

„Dem böſen Geſellen iſt alles zuzutrauen.
aur, daß er ſeine Heimat verläßt. Ich wünſchte
zeit wäre erſt geweſen. Ich habe ſolch trübe Ahnung,
ob noch etwas dazwiſchen kommen könnte!“

„Mir wär's auch ſchon recht, es wäre alles vorbei. Mir
iſt die ganze Sache ſehr unangenehm, ſchon um den Vogt
und die ganze Freundſchaft!“ erwiderte Jörnſen ſeiner Frau
nahm die Kappe vom Nagel an der Wand, fuhr ſich einige
male verdrießlich durch ſein dichtes, graues Haar, ſtülpte
die Kopfbedeckung auf und verließ nach kurzem Gruß das

Zimmer. eAuf dem Lande in einer großen Wirtſchaft hat man
nicht viel Zeit, ſeinen Gedanken nachzuhängen, um ſo mehr,
wenn ein großes Familienfeſt bevorſtand.

Die thätige Hausfrau wurde bald abgerufen, um die
fremden Leute, die augenblicklich im Hof weilten genügend
zu beſchäftigen. Wo das Auge der Herrin fehlt, wird die
Arbeit nur halb gethan. Frau Jörnſen kam nicht eher zur
Ruhe, wie am Abend ſpät und hatte auch ihre Tochter nicht
geſehen, welche unten in der Plättſtube geſchafft. Sie ließ
ſich von der Schweſter beim Abendeſſen entſchuldigen. Sie
fühle ſich nicht wohl und ſei gleich hinauf in ihre Kammer

egangen.t W Worgen wird wieder alles gut ſein!“ beruhigten ſich
die Eltern und n r e nach dem angeſtrengten,
arbeitsreichen Tag bald zur Ruhe.Als omue heraufkam in das kleine Stübchen, das
das Schlafgemach der beiden Schweſtern war, fand ſie Ebba

in tiefem Schlaf.Auf dem Lande beginnt der Tag früh Reges Leben
herrſchte ſchon auf dem Hof, als Petronille an das Lager der
Schweſter trat, die heut zögerte aufzuſtehen.

„Höre mich!“ ſagte Ebba leiſe zu der Jungfrau, die ſich
über ſie herabbeugte. „Jch glaube der Ole hat mir etwos

ausführt, dort nicht nur ſeine Steuern von den Jndividual
beſitzern regelmäßig, ſondern jeder einzelne von ihnen zahlt
auch weſentlich höhere Beiträge Aus den Kreiſen der Bauern
ſelbſt wird der Ruf nach Aufhebung der Gemeindewirtſchaft,
die jeden Fortſchritt hemmt, von Jahr zu Jahr dringender
Daß ſich die Regierung dagegen noch ablehnend verhält, iſt
begreiflich. Die Einführung des Einzelbeſitzes würde näm
lich die Erwerbung von Gutsland erleichtern; der ruſſiſche
Adel, der mit wenigen Ausnahmen ſeinen Landbeſitz nicht
ſelbſt bewirtſchaftet, würde ſo in kurzer Zeit von den Bauern
ausgekauft werden; dieſe Folge ſcheint man zu fürchten.
Trotz alledem wird ſich der Zwang der Verhältniſſe als ſtär
ker erweiſen.

Auf dem Kaſanplatz in Petersburg kam es dieſer Tage
zu einem Zuſammen ſtoß zwiſchen demonſtrierenden
Arbeitern und Polizei. Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen, darunter ſolche von mehreren Studenten

Staatsrat Jewdokim o w wurde zur Einreihung
in eine Arreſtantenabteilung auf drei Jahre neun Monate
und zum Verluſt aller Rechte verurteilt weil er als Kaſſierer
der Kaiſerlichen Frauengeſellſchaft 324 000 Rubel unterſchla-
gen hatte.

Serbien.
Wie aus Belgrad beſtimmt verlautet, reiſt das Kö

nigspaagr in Begleitung des Dr. Wuitſch und des ſerbi
ſchen Geſandten in Petersburg gegen Mitte November zum
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Livadia.

Türkei
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Auf den Grafen

Dolgorukow, der zur Suite des Großfürſten Nikolaus
bei Gelegenheit deſſen Beſuches in Konſtantinopel gehörte,
wurde, als er in Pera im Palacehotel ſpeiſte, von der Straße
aus ein Schuß abgefeuert. Dolgorukow blieb unverletzt.
Der Sultan ordnete ſtrengſte Unterſuchung an.

Das makedoniſche Komitee beſtätigt die Nachricht, daß
in mehreren Bezirken Makedoniens offener Aufſtand
herrſcht. Das Kommando führe Oberſt Jankow. Mo-
ma ſt ir, wo die bulgariſche Bevölkerung ſich verbarrikadiert
habe, werde von den türkiſchen Truppen belagert.

Japan.
Das japanische Marineminiſterium plant eine Ver

mehrung der Kriegsflotte um ein Geſamtdepla
cement von 120 000 Tons. Es ſollen vier Schlachtſchiffe,
ſechs große Kreuzer und eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge ge
baut werden und zwar die Schlachtſchiffe in England, die
Kreuzer in England, Deutſchland und Frankreich, und der
Reſt in Japan ſelbſt. Die Zeit der Durchführung des Pro
gramms iſt auf ſechs Jahre bemeſſen. Die fährliche Ausgabe
wird auf zwei Millionen Pfund Sterling (über 40 Millionen
Mark) veranſchlagt. Zu dieſem Zweck wurde in England
eine fünfprocentige Anleihe von 50 Millionen Yen (ca. 150
Millionen Mark) aufgenommen

Vereinigte Staaten von Nordamerika
Wie die Blätter aus New York melden, hat ſich in dem

Befinden des Präſidenten Rooſevelt eine leichte
Verſchlimmerung bemerkbar gemacht; die Heilung der Knie
wunde läßt viel zu wünſchen übrig. Die Aerzte haben dem
Präſidenten nach den letzten arbeitsreichen Tagen vollſtändige

Ruhe für acht Tage verordnet.

Sunkentelegraphie auf der Ostsee.
Die Hamburger und Bremer Rhedereien haben ſich die

Vorteile, welche die Funkentelegraphie bietet, längſt zu nutze
gemacht. Die an der Nordſeeküſte vorhandenen Stationen
können gar nicht mehr entbehrt werden, obwohl die Zahl der
mit Funkſprucheinrichtungen verſehenen Handelsſchiffe noch
klein iſt. Auf der abſeits des großen Weltverkehrs lie
genden Oſtſee ſind, wie die „Poſt“ ſchreibt, bisher keine Han
delsſchiffe in Fahrt, welche ſich der Funkentelegraphie zur
Uebermittlung von Meldungen bedienen. Nunmehr hat die
Rhederei Sartos und Berger in Kiel in Ausſicht genommen
ihre täglich zwiſchen Kiel und Korſör verkehrenden Poſt
dampfer mit Funkſpruchapparaten auszurüſten. Die Dam
pfer können dann ſowohl während der Fahrt wie während des

angethan. Jch bin wie gelähmt, und vermag kein Glied zu
bewegen und bin nicht im ſtande aufzuſtehen!“

„Großer Gott, was ſoll dann werden,“ rief die Schwe
ſter verzweifelt„Du wirſt meine Stelle vertreten, Liebe, ich weiß, Du
biſt ein fleißiges Mädchen und kannſt für zwei arbeiten.
Bitte die Mutter, ſie möge einen Augenblick heraufkommen,
Sonſt aber ſei klug und ſchweige, Du kennſt das Geſchwätz
der Leute!“„Gewiß, Ebba, ich will alles thun was Du willſt o Gott,
werde nur wieder geſund. Du haſt Dich gewiß erkältet dort
unten auf der Gartenbank.“

„Möglich, Kind! aber geh, eile

lange vermißt haben!“ SPetronille lief ſchnell hinunter in das Familienzimmer.
Sie fand die Mutter allein, der Vater war ſchon in den
Ställen, nach dem Rechten zu ſehen.

„Wo iſt Ebba?“ rief ihr Frau Jörnſen entgegen.
Sie liegt im Bett und kann nicht aufſtehen, und läßt

Dich bitten, zu ihr zu kommen.
Allmächtiger Gott, meine Ahnung. Meine geſunde

feſche, thätige Tochter kann nicht aufſtehen. Wie krank, wie
elend muß ſie ſich fühlen!“

Ohne Beſinnung ſtieg die beſorgte Frau die Stiegen
hinauf, die zu dem Stübchen ihrer Töchter führten. Sie fand
Ebba vollkommen gelähmt. Nicht ein Glied war ſie im
ſtande zu bewegen. Einreibungen, heiße Bäder, Bürſten
der Fußſohlen, alle nur erdenklichen Hausmittel wurden
angewandt, alles umſonſt, die feinen, geſchmeidigen Glieder
des jungen Mädchens blieben ſteif wie aus Holz. Der
Vater kam, der junge Förſter, alle Freunde und Verwand
ken, die von dem Unfall gehört, alle umſtanden das Lager
der Leidenden, und keiner vermochte zu raten.

Der fortgeſandte Bote erſchien mit dem alten Arzt, der
ſchon viele Jahre der treue Helfer in der Not für den ganzen
Fjord geweſen. Er war ein erfahrener, ſorgſamer Mann
und unterſuchte die Kranke auf das eingehendſte. Er ſchüt
kelte beſorgt den grauen Kopf, gab verſchiedene Anordnungen

Man wird mich ſchon

er

und verſprach, morgen wiederzukommen.

Aufenthalts in Korſör mit der auf dem Bülker Leuchtturm
an der Kieler Föhrde errichteten Funkſpruchſtation Nachrichten
austauſchen. Die Poſtdampfer können über Unfälle auf
See, über ſpäteres Eintreffen, kurz über alle die Rhederei
intereſſierenden Vorgänge von See aus berichten und die
Paſſagiere werden gleichfalls in den Stand geſetzt Depeſche
abzuſenden und zu empfangen. Die großen Vorteile dieſer
Einrichtung liegen offen zu Tage. Vielleicht entſchließen ſich
auch andre Oſtſee-Rhedereien, dieſem Beiſpiel zu folgen. Die
von der Marine eingerichteten Funkſpruchſtationen in Bülr,
Marienleuchte, Arkona und Rixhöft ſind dem öffentlichen Ver
kehr freigegeben

Streiknachrichten.
Aus Genf wird mitgeteilt, daß die meiſten Gewerkſchaf

ten den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen haben. Der Staats
rat nahm Kenntnis von der Antwort der Straßenbahngeſell
ſchaft, die es ablehnt, alle Ausſtändigen zu denſelben Be
dingungen, wie vor den zweiten Ausſtande, wieder einzu
ſtellen. Der Staatsrat entließ das 10. Bataillon und be
rief dafür das 13. Bataillon und eine halbe Guidenkompanie
ein.

Der Abgeordnete Basly, der Führer der Bergarbeiter im
Pas- de-Calais, erklärt nach einem Bericht des „Fi
garo“, nach ſeiner Anſicht werde der Bergarbeiterausſtand
im Kohlenrevier des Departements Pas-de- Calais und Loire,
ſowie in Carmaux allgemein ſein, in den andern Kohlenrevie
ren ſei ein Geſamtausſtand nicht zu erwarten, teils, weil die
Organiſation der Bergarbeiter nicht vollendet ſei, teils weil
die Bergarbeiter ſoeben erſt einen langen, entbehrungsvollen
Ausſtand durchgemacht hätten. Auch die Bergarbeiter in
Moncegaules-Mines würden ſich an dem Ausſtande nicht be
teiligen, aus Groll darüber, daß niemand ſich ihrer im letzten
Ausſtand angenommen habe. Von 47 000 Bergarbeitern des
Pas-de- Calais haben gegenwärtig 36 000 die Arbeit ein
geſtellt.

Der Präſident des Centralkomitees der Kohlengruben
Frankreichs hat in Beantwortung eines Schreibens des Ge
neralſekretärs der Vereinigung der Bergarbeiter Cotte die-
ſem mitgeteilt, es ſei zwecklos, Delegierte der Arbeitgeber
namhaft zu machen, welche mit Delegierten der Arbeiter über
die Fragen verhandeln ſollten, mit welchen die Behörden be
faßt ſeien, beſonders, da die Anſchauungen der Arbeitgeber be
kannt ſeien und der Ausſtand ausgebrochen ſei, ohne daß
man das Signal dazu abgewartet, oder Gründe für denſelben
angegeben habe.

Der große Kohlenarbeiterausſtand in Pennſylva-
nien nimmt immer bedenklichere Geſtalt an. Die Vermit-
telungsverſuche des Präſidenten Rooſevelt haben in keiner
Weiſe gefruchtet und ſcheinen nicht nur die Arbeitswilligen
ſchwerer bedroht zu ſein, ſondern man fürchtet auch für die
Sicherheit des Eigentums. Deshalb wurde die ganze Na
tionalgarde Pennſylvaniens zum Dienſt in dem Ausſtands
gebiet einberufen.

Durch dieſen Befehl werden die bereits im Kohlengebiet
befindlichen 3000 Mann zählenden Truppen um weitere 7000
Mann verſtärkt. Der Gouverneur begründet den Befehl da
mit, daß in mehreren Bezirken von Pennſylvanien Geſetz
loſigkeit herrſche. Die Arbeitswilligen würden dort mißhan
delt und vertrieben und ihre Familien bedroht; Eiſenbahn
zuge würden aufgehalten, es würde mit Steinen nach ihnen
geworfen und die Schienen aufgeriſſen. Die Lage werde
immer ernſter. Die Truppen ſeien dazu beſtimmt, die Ar-
beitswilligen, die Eiſenbahnzüge und das Eigentum zu be
ſchützen und diejenigen zu verhaften, welche Gewalthtätigkei
ten begehen und Einſchüchterungsverſuche machen.

Aus nah und fern.
Flucht zweier ſchwerer Verbrecher. Aus Görlitz wird dem

„B. L. A. berichtet: Bei einer um die Mitternachtsſtunde
vorgenommenen Reviſion der Gefängnisſchlafſäle durch den
Aufſeher Markuske wurde der Beamte plötzlich hinterrücks
von zwei Sträflingen überfallen, welche ihn mit einer eiſer-
nen Zange zu Boden ſchlugen und den Bewußtloſen der
Schlüſſel und des Seitengewehrs beraubten. Nachdem ſie

Aber die Tage vergingen, einer Kach dent andern und
kein Mittel ſchlug an. Die reizende junge Dirne war eine
lebende Leiche, an der ſich nur die großen traurigen Augen
bewegten, die mit thränenloſer Bitte von einem zum andern
fragend ſich richteten, ob es für ſie auf dieſer Welt noch Hilfe

ab.Jörnſen ließ die berühmteſten Aerzte aus Chriſtiania
kommen der eine erklärte es für ſchweren Gelenkrheumatis-
mus, der andre für einen Schlaganfall, ein dritter für
hyſteriſche Lähmung, aber alle ihre violſeitigen Verord
nungen, alle die teuren Medikamente, Bäder, Einreibungen,
Elektriſieren, nichts ließ eine Veränderung in dem troſt
loſen Zuſtand eintreten. So ſchwand nach monatelangem,
vergeblichen Hoffen jedes Vertrauen auf Beſſerung und die
Perſonen, die der Unglücklichen liebend nahe ſtanden konn
len nur aus Bartnherzigkeit wünſchen, daß der Allmächtige
ein baldiges Ende machen möge und die Leidende erlöſe
von dem lebendigen Tod.

Nie kam über Ebbas Lippen ein Klagelaut und nie
ein Wort über ihre letzte Unterredung mit Ole und doch
lebte in ihr die feſte Ueberzeugung, der böſe Wunſch des
verſchmähten Liebhabers habe ihre ſchwere Krankheit ver
chuldet.

Jörnſens fröhliches Haus war eine Stätte der Trauer
geworden. Die Familie, tief gebeugt, ging den unver
meidlichen Beſchäftigungen nach, das Geſinde, das innig an
der guten Herrſchaft hing, verrichtete ſchweigend und trau
rig ſeine Arbeit und draußen in der Natur lag alles in
düſterm Winterſchlaf. Die finſtere Jahreszeit wirkt immer
drückend auf die Stimmung der Menſchen oben im Norden,
namentlich wenn nicht unausgeſetzte Thätigkeit ſie in An
ſpruch nimmt, wie bleiſchwer laſtete aber der Winter auf
die troſtloſen Gemüter, die einen hoffnungsloſen Kranken
in ihrem Kreiſe beherbergen.

Das Weihnachtsfeſt rückte herein, eine Zeit, in der es
in den Lofoten am meiſten Fremde gab. Es waren Schiffs
kapitäne und Bootsführer, welche des ſtürmiſchen Wetters
oder eines erlittenen Seeſchadens wegen ſich hier und dort
aufzuhalten pflegten.



Markuske mit der Waffe noch mehrer Hiebe am Kopfe bei
gebracht hatten, holten ſie aus dem Geräteſchuppen eine Lei
ter, mit deren Hilfe ſie vom Hofe aus die hohe Gefängnis-
mauer überſtiegen. Obwohl die Flüchtigen, welche die blaue
Gefängniskleidung trugen, durch zahlreiche Polizeibeamte
verfolgt und auch Patrouillen ausgeſandt wurden, welche die
Brücken und Parkanlagen, ſowie die aus der Stadt führenden
Straßenzüge mit Laternen abſuchten, gelang es nicht, die
Ausbrecher wieder dingfeſt zu machen; vermutlich ſind ſie
bereits über die böhmiſche Grenze entkommen. Der ver
wundete Aufſeher mußte ſofort nach dem Krankenhauſe ge
bracht werden; ſeine Verletzungen ſind ſchwer, wenn auch
nicht lebensgefährlich.

Mord. Der „Frankfurter Oderzeitung“ zufolge tötete
in Reppen der Schuhmacher Matz während einer Familien
zwiſtigkeit durch einen Meſſerſtich ſeine Schwiegermutter

Generalmuſikdirektor Fritz Steinbach iſt, wie aus Mei
ningen gemeldet wird, einſtimmig zum Kapellmeiſter des
Konſervatoriums und Leiter der Gürzenich- Konzerte in Cöln
an Stelle Franz Wüllners gewählt worden.

Urteil. Das Schwurgericht zu Elberfeld verurteilte den
Feilenhauer Saßmannshauſen aus Heiligenhaus, der kürzlich
einen Mann erſchlug, den Leichnam zerſtückelte und teils ver
brannte, teils vergrub, zu zehn Jahren Zuchthaus.

Einbruch. Dieſer Tage wurde in München ein Bankier-
laden mittels Nachſchlüſſel geöffnet. Der Dieb nahm die
Mäntel von Obligationen int Werte von 50000 Mk. mit,
während ihm die geſondert verwahrten Kuponbogen und Ta
lons entgingen.

Verhaftung eines Hochſtaplers. Jn Wien wurde ein
Hochſtapler verhaftet, der im Sommer in Karlsbad als Sohn
des Schweizer Bundespräſidenten aufgetreten war, ſehr vor
nehme Bekanntſchaften hatte, ſtets das ſchwarz weiße Couleur-
band der Bonner Boruſſen trug und mit ſeinen freundſchaft
lichen Beziehungen zum deutſchen Kronprinzen prahlte. Jn
Wien meldete er ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, als
Prinz Poix Herzog von Broglie. Der Hochſtapler, der zahl
loſe Hotelſchwindeleien verübt hat, iſt Sohn eines Gaſtwirts
aus Grindelwald und heißt Rudolf Boren.

Feuersbrunſt in Tirol. Wie dem „B. L. A. qus Bozen
mitgeteilt wird, iſt durch eine nachts entſtandene Feuers-
brunſt die Ortſchaft Montalbiano, die zu der Fleimthal-Ge
meinde Valfloriang gehört, faſt vollſtändig eingeäſchert wor
den. Von den Gebäuden des Orts konnten nur die Kirche
und das Pfarrhaus gerettet werden. Man vermutet, daß der
Brand böswillig angelegt worden iſt.

Großer Gefahr iſt vor einigen Tagen ein Mitglied der
belgiſchen Königsfamilie mit knapper Not entgangen. Wie
aus Brüſſel gemeldet wird, lenkte Prinzeſſin Elementine von
Belgien, die Tochter König Leopolds, ihren offenen Wagen
auf der Chauſſee nach Laeken. Plötzlich ſtürmten die durch
gehenden Pferde eines Frachtwagens auf das leichte Gefährt
und deſſen Führerin zu. Ein Unglück ſchlimmſter Art wurde
dadurch verhütet, daß ein Parkwächter von Laeken, namens
Delphin, ſich den durchgehenden Pferden entſchloſſen und
unter Nichtachtung der Gefahr für ſein eigenes Leben in die
Zügel warf und die wild gewordenen Tiere durch das Gewicht
ſeines Körpers zum ſtillſtehen brachte.

Durch Exploſion eines Hochofens wurde in Pont-à
Mouſſon ein Arbeiter getötet; ſieben Arbeiter verletzt.

Ueber die Auffindung eines Sonnenwagens ſchreibt die
Münchener „Allg. Ztg.“: „Einen Fund von außerordent
lichem archäologiſchen und religiös- hiſtoriſchen Intereſſe
machte ein Landarbeiter vor kurzem beim Umpflügen einer
Strecke des Trundholm-Moores auf Seeland. Es handelt
ſich um die einzelnen Stücke des heilgen Sonnenwagens. Der
Unterteil beſteht aus einem Wagen aus Bronze, der auf drei
Paar Rädern ruht. Auf dem Wagen iſt das Bronzebild eines
Pferdes dargeſtellt und hinter dieſen ein Sonnenbildnis,
gleichfalls aus Bronze, auf der einen Seite mit Gold belegt;
unter dem Halſe des Pferdes und am Rande der Sonnen-
ſcheibe befinden ſich Vorrichtungen zur Anbringung eines
Bandes. Das Pferd zog alſo die Sonnenſcheibe hinter
ſich her. Die reichen Kreis und Spiralornamente, die beide
Seiten des Sonnenbildes bedecken, geſtatten mit vollkom
mener Sicherheit, die Arbeit dem älteren Bronzealter, gegen
Anfang des erſten Jahrtauſends v. Chr. G., zuzuſchreiben,

ferner iſt es ganz unzweifelhaft eine nordiſche, eine däniſche
Arbeit. Wie viele andre heilige und koſtbare Gegenſtände,
die früher in Dänemark gefunden wurden, iſt auch der Son
nenwagen als Opfer den Göttern dargebracht und der herr-
ſchenden Sitte gemäß in Stücke zerbrochen weit hinein in
eitt Moor gelegt worden. Hier hat ſich im Laufe der Jahr-
tauſende eine hohe Pflanzendecke über den Stücken gebildet.
Glücklicherweiſe ward die erſte Mitteilung über dem Fund
einem Manne gemacht, der Verſtändnis für ſeinen Wert hatte,
ſodaß es ſofortigem kundigem Suchen gelang, ſo gut wie
alle Stücke des 3000 Jahre alten Heiligtums zu finden. Jm
däniſchen Nationalmuſeum, wo der Wagen ſeinen Platz fin
den wird, iſt man mit der Zuſammenſetzung und Wiederher
ſtellung noch beſchäftigt.

Ein furchtbares Brandunglück hat ſich in dem ſüdruſſi
ſchen Orte Tetueſchi ereignet. Jn der Kirchenſchule für
Mädchen brach Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff,
daß nur ein Teil der Schülerinnen gerettet werden konnte.
Vierzehn Kinder fanden den Tod in den Flammen.

Jtalieniſche Pilger in Jeruſalem. Unter Führung des
Kardinals Ferrari iſt vor kurzem eine italieniſche Pilgerſchar
in Jeruſalem eingetroffen. Dem Brauche gemäß nahm der
franzöſiſche Generalkonſul während des Gottesdienſtes am
Heiligen Grabe den erſten Platz ein; auf der Seite gegen
über ſeinem Sitz nahmen die übrigen katholiſchen Konſuln
Platz. Der Kuſtos der Heiligen Stätte hieß die Jtaliener in
einer Anſprache willkommen. Jn ſeiner Erwiderung rühmte
Kardinal Ferrari das ſegensvolle Wirken des Papſtes

Einen „Viertag-Atlautic-Dampfer“ plant eine Geſellſchaft
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika Dieſer ſchwim
mende Rieſenkoloß ſoll Umfang, Geſchwindigkeit und Maſchi
nenkräfte erhalten, die man bisher als außerhalb des Berei
ches des Möglichen betrachtete. 40 000 Rigiſtertonnen Raum
gehalt ſoll dieſer Goliath zur See faſſen, während unſre
Rieſenſchnelldampfer, bisher die größten und ſchnellſten
Schiffe der Welt, den Tonnengehalt von 24000 noch nicht er
reichen. Ebenſo gigantenhaft werden die übrigen Abmeſſun
gen dieſes Dampfers ſein. Bei einer Länge von nicht weni
ger als 284 Meter und einer Breite von 26,5 Meter wird er
alles bisher dageweſene bei weitem in den Schatten ſtellen.
Ind was die Schnelligkeit dieſes geplanten Schiffes anbe

trifft, ſo träumen die Amerikaner von einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 30 Knoten pro Stunde. Dieſe Knoten
zahl entſpricht ungefähr der Leiſtungsfähigkeit unſrer ſchnell
ſten Torpedoboote. Seit dem glücklich verlaufenen Seekriege
gegen Spanien macht man in Amerika überhaupt die größ
ten Anſtrengungett, um auf dem Gebiete des Schnelldampfer
baues mit Deutſchland, das bis zur Stunde mit ſeinen vor
züglichen Schnelldampfern des Norddeutſchen Lloyd und der
Hamburg AmerikaLinie unbeſtritten den erſten Platz unter
den ſfeefahrenden Nationen behauptet, erfolgreich in Konkur-
renz zu treten.

Aſtronomiſches.
Neue Wolkenbeobachtungen, die in den Nordweſtpro-

vinzen von Jndien im Laufe von 1 Jahren vorgenommen
worden ſind, werden jetzt von der indiſchen Regierung ver
öffentlicht. Die Forſchungen bezogen ſich auf die Höhe und
Geſchwindigkeit der Wolken, die durch Anwendung der
Photographie beſtimmt wurden. Nicht weniger als 900
Aufnahmen wurden gemacht und faſt 1000 Höhenberech-
nungen angeſtellt. Die Eigenſchaft der Wolken war ſehr
verſchieden, während der feuchten Jahreszeit vom Juni bis
Oktober und der trockenen vom November bis Mai. Wäh-
rend der Sommermonate betrug die Höhe der Federwol-
ken (Cirrus) 35 Fuß und ihre Geſchwindigkeit im Durch-
ſchnitt 28 Kilometer pro Stunde. Jn der trockenen Jahres
zeit dagegen ſtieg die mittlere Höhe auf 42 000 Fuß und
die mittlere Geſchwindigkeit auf 125 bis 140 Kilometer pro
Stunde. Die Haufenwolken (Cumuli) hatten in der feuch-
ten Jahreszeit eine Höhe von 5450 Fuß, im Winter eine
ſolche von 4100 Fuß, während die Geſchwindigkeiten bezw.
21 und 16 Kilometer betrugen. Die höchſte Geſchwindigkeit,
die überhaupt gemeſſen wurde, belief ſich auf über 450 Kilo
meter pro Stunde und wurde an Cirruswolken im Februar
und März feſtgeſtellt.

Mediziniſches.
Die Familie der Tuberknlöſen betitelt ein franzöſiſcher

Forſcher, Dr. Mosny, eine intereſſante Studie, welche in
einem hygieniſchen Fachblatte veröffentlicht iſt. Gerade in
der jüngſten Zeit iſt die Frage lebhaft beſprochen worden,
wieweit die Dispoſition, die Anlage Zur tuberkulöſen Er
krankung bei dem Ausbruch des Leidens, eine Rolle ſpiele.
Die Gefahr einer Erkrankung liegt hauptſächlich da vor,
wo eine erbliche Anlage beſteht, und Kinder tuberkulöſer
Eltern müſſen doppelt ſcharf in acht genommen werden.
Dr. Mosny hat eine ſehr lehrreiche Statiſtik aufgeſtellt,
welche die Zeit vom 1. März 1900 bis zum 1. März 1901
umfaßt und im ganzen 194 Fälle von Tuberkuloſe betrifft.
Er hat ſich der zeitraubenden Mühe unterzogen, den Fa-
milienſtand der Patienten in Bezug auf tuberkulöſe
Erkrankung oder Beanlagung der einzelnen Familien
mitglieder genau zu unterſuchen. Dabei ergab ſich, daß in
53 Fällen beide oder eins der Eltern erkrankt waren, und
zwar in 24 Fällen der Vater, in 21 Fällen die Mutter und
in 8 Fällen beide Teile. Die 194 Unterſuchten hatten im
ganzen 815 Geſchwiſter; von dieſen 1009 Fällen Pa-
tienten und deren Geſchwiſtern ſind 164 an anderen
Krankheiten als an Tuberkuloſe und 189 in kindlichem Al
ter geſtorben; dagegen ſind nicht weniger als 256 tuberku
lös geworden, während 400 ganz geſund blieben. Wie weit
in der Ehe die Möglichkeit einer unmittelbaren Anſteckung
vorliegt, läßt ſich an Dr. Mosnys Material, obſchon es nicht
allzu reichhaltig iſt, ebenfalls feſtſtellen. Von den unter
ſuchten 194 Fällen waren 104 verheiratet; in 34 von dieſen
war der tuberkulöſe Krankheitsprozeß durch den Patienten
auf den vorher geſunden Ehegatten übertragen worden.

Land wirtſchaft.
Salz an Schweine. Die vielſeitigen Aufgaben, welche

dem Kochſalz (Chlornatrium) im tieriſchen Körper zufallen,
und daneben der geringe Gehalt der meiſten vegetabiliſchen
Futtermittel an Chlor und Natrium laſſen es in vielen Fäl
len nutzbringend erſcheinen, den land wirtſchaftlichen Nutz
tieren als Beifuttermittel Extragaben von Kochſalz zuzufüh
ren. Eine ſolche Kochſalzfütterung erweiſt ſich dann vorteil
haft, wenn die Tiere ſchwer verdauliches Futter verzehren
müſſen, wenn die Ernährung keine naturgemäße iſt und es
ſich überhaupt darum handelt, der Verdauung und dem
Stoffwechſel durch Reizmittel nachzuhelfen, oder endlich auch
in ſolchen Fällen, wo dem Futter ein beſſerer Geſchmack ver
liehen, reſpektive ein ſchlechter Geſchmack verdeckt werden ſoll.
Futterſtoffen, welche arm an Chlor und Natrium ſind, ſol
len daher dieſe Subſtanzen als Kochſalz zugeſetzt werden.
Das Schaf hat von allen Haustieren das größte Bedürfnis
nach Salz, dann folgen Schweine und Rinder; der geringſte
Salzbedarf findet ſich beim Pferde. Den Wiederkäuern wer
den in der Regel angemeſſene Salzgaben verabreicht, den
Schweinen dagegen wird, wenigſtens bei uns in Deutſch
land, dieſer Zuſatz merkwürdigerweiſe ſelten gewährt, wäh-
rend ſowohl in England als in Amerika den letzteren faſt
regelmäßig das Futter geſalzen wird und obgleich es nicht
bezweifelt werden kann daß auch bei den Schweinen ange
meſſene Salzgaben weſentlich zum Wohlbefinden beitragen.

Allerlei.
Vogelmord. Ueber den maſſenhaften Mord von Sing

vögeln an der ägyptiſchen Küſte, der gerade jetzt wieder in
vollſtem Maße ausgeübt wird, weiß der Korreſpondent
eines franzöſiſchen Blattes folgendes zu berichten: Die
ägyptiſche Regierung vermietet an Händler hoch gelegene
und mit Sträuchern beſtandene Plateaux, welche die
Wandervögel paſſieren müſſen. Auf dieſen Sträuchern
werden Leimruten, ſo grün wie die Blätter, gelegt und mit
einer Frucht verſehen, welche der Olive ähnlich ſieht. Die
Tierchen, welche von der langen Wanderung ermüdet ſind,
ſetzen ſich auf die Sträucher und werden ſo zu Tauſenden
getötet. Der betreffende Korreſpondent hat geſehen, daß
an einem Tage auf einer Anhöhe 20000 Vögel gefangen
wurden. Da der Fang an der ganzen Küſte in derſelben
Weiſe ausgeübt wird, ſo kann man wohl behaupten, daß
ſieben Millionen Singvögel uns auf Nimmerwiederſehen
verlaſſen.

m

Jörnſens Hof als der größte und wohlhabendſte, konnte
eine ganze Menge Gäſte beherbergen und war ſo oft der
Mittelpunkt fröhlicher Vereinigung geweſen. Auch in dieſem
Jahre konnte man ſich den eingegangenen Verpflichtungen
nicht entziehen. Die Hausfrau ſorgte in gewohnter Weiſe
für ihre kommenden Gäſte. Jn dem ſtillen Hauſe begann es
etwas lebhafter zu werden. Es wurde gebacken und ge
braut, wie immer um die Weihnachtszeit.

Der alte Jörnſen hatte verſchiedene Einkäufe zu machen
und ließ ſein großes Boot herrichten. Er ſtand am Strande
und überwachte ſeine Leute, daß alles geſchah, wie er es
wünſchte. Plötzlich fühlte er eine ſchwere Hand auf ſeiner
Schulter ruhen. Er wandte den Kopf und blickte in das
gramdurchfurchte Geſicht des jungen Förſters.

„Gott grüß Dich, armer Junge, willſt Du mich beglei
ten?“ fragte er, dem Eidam die Hand ſchüttelnd.

„Nein, Vater, nicht um die Welt möchte ich jetzt weit
fort von meiner unglücklichen Braut. Jch dächte, ſie

könnte ſterben ohne mich und ich muß ſie begleiten überall
hin! Aber ich wollte Dich noch einmal flehentlich bitten,
was ich ſchon ſo oft von Dir begehrt. Höre mich, und laß
uns zu Jens Gudmandſen gehen, damit er ſich die arme
Kranke anſehe. Sieh, Du haſt die gelehrten Profeſſoren
aus den großen Städten kommen laſſen, haſt keine Mühe
und Koſten geſcheut, alles angewandt für Dein armes
Kind. Sie haben ihr alle nicht helfen können. Verſuch's
doch einmal mit unſerm heimiſchen Freunde. Er kann viel
leicht mehr wie die großen Aerzte. Er iſt ein Hellſeher,
ein kluger Gelehrter, ein Mann Gottes, der ſtill und hei
miſch mit der Natur lebt und ihr manche Geheimniſſe
abgelauſcht hat. Jch habe Vertrauen zu ihm, unſägliches, es
iſt, als ob mir eine Stimme ſagt, der wird ihr helfen kön-
nen, oder aber es iſt alles hoffnungslos verloren!“

„Ja,“ wiederholte der alte Landmann tief bekümmert,
„ja mein Sohn, ich bin davon feſt überzeugt, es iſt alles
hoffnungslos verloren! Aber ich will Deinen Wunſch er
füllen. Die Wege Gottes ſin. wunderbar, Nichts will ich
unverſucht laſſen, um meine geliebte Tochter zu erhalten,
wenngleich ich nicht einſehe, wie nur ein einfacher Naturfor

ſcher mehr wiſſen ſollte, wie die berühmken Männer der
Wiſſenſchaft. Jch will meine Reiſe heute aufſchieben und
komme mit Dir nach dem Felſenriff in die Hütte des klugen
Gudmandſen. Niemand braucht darum zu wiſſen. Komm!“

Gr erteilte ſeinen Leuten ſeine Befehle, ließ ſeinen
Frau ſagen, ſie ſolle auf ihn nicht warten mit dem Eſſen
und ſchritt dann neben Erik ſchnell dem nahen Walde zu.

„Habe Dank, Vater,“ rief dieſer freudig. „Gott mag
unſre Schritte lenken!“

Jens Gudmandſen ſaß wieder wie alle Tage an ſeinem
Studiertiſch und hatte vor ſich ſeine Pflanzen, Bücher und
Präparate. Seine langen, weißen Haare fielen geſcheitelt
an dem ſchmalen Geſicht herab, leicht hinter das Ohr zurück
geſtrichen. Die Züge ſeines Antlitzes waren ungemein edel,
tiefernſt und von Vertrauen erweckender Leutſeligkeit.

Die kleine Möve ſaß auf der hohen Lehne ſeines Stuh
les, hatte den Kopf in die hellen Federn geſteckt und ſchlief,
während der blinde Hund, wie um ſeinen Herrn zu be
wachen, dicht zu ſeinen Füßen lag. Draußen heulte der
Winterſturm, er kam mit nebeliger Luft und dichte Schnee
wirbel und einem unerhörten Seegang von Süd-Weſt ge
rade in den Fjord hinein. Er fuhr ſauſend um die Klippe
und beugte die ſchlanken Stämme der Birkenſchonung. Das
Haus erbebte bei jedem Stoße und krachte in ſeinen Fugen.

Da pochte es an die geſchloſſene Thüre Der Hund
fuhr bellend in die Höhe.

Jens erhob ſich und ſchob den Riegel zurück.
„Wer kommt bei dieſem Unwetter in meine einſame

Klauſe,“ fragte er verwundert und nötigte zwei ganz weiß
beſchneite Geſtalten in die kleine Stube. „Ach,“ rief er
freudig überraſcht, „Jhr ſeid es Erik Lindenkrone, ſeid mir
herzlich willkommen mit Eurem Begleiter, bitte, tretet nä-
her, daß ich die Thür ſchließen kann, ehe der Sturm ſie
aus den Fugen reißt. Nehmt gefälligſt Platz!“

Nachdem die Außenpforte ſorgſam verriegelt, kehrte
der Einſiedler zu ſeinen Gäſten zurück, die währenddem ihre
naſſen Röcke abgelegt und um den warmen Ofen gehängt
hatten. Jens ſtellte Stühle hin und forderte freundlich auf,
Platz zu nehmen.

„Verzeiht, wenn wir Eure ſtille Zurückgezogenheit ſto
ren, begann der junge Förſter ſogleich, „aber wir kommen
mit einer großen, ſchwerwiegenden Bitte zu dem Gelehrren
und Menſchenfreund. „Kennt Jhr meinen Begleiter?“

Hiermit deutete er auf den alten Landmann, der fich
jetzt von ſeinem Sitze erhob.

„Behaltet Platz, Börne Jörnſen,“ ſagte der Gelehrte
„Jch kannte Euch in unſrer beider Jugendzeit. Das iſt

lange her. Jhr waret ein ſchmucker, luſtiger Burſche und
ich ein ernſter Träumer, und doch huldigten wir beide da-
mals einer Sonne, deren Glanz nicht von dieſer Welt!“

„Suſa Alefelt, des Vogts älteſte Schweſter!“ rief Jörn-
ſen wehmütig. „Die reizende Dirne hatte es mir angethan,
aber ſie verſchmähte mich um eines andern willen, der beſſer
war, als ich!“

„Nein, Börne Jörnſen,“ ſagte der alte Gelehrte und
ſeine großen, ſinnenden Augen verdunkelten Thränen, „er
war auch das Mädchen nicht wert, denn, wie Jhr wißt, ver
ſchlang ſie das Meer, ein Sturm wie der heutige!“

„Aber Jens Gudmandſen, Jhr waret doch ihr verlobter
Bräutigam, und ich gönnte ſie Euch nicht. Jch habe alle
Mächte des Böſen auf Euch herabgewünſcht, und als da
Unglück geſchah, wollte ich verzweifeln vor bitterm Weh!

„Laßt die Toten ruhen!“ ſagte der Naturforſcher mi
ſanfter Würde und reichte Jörnſen die Hand. „Jhr fande
eitt neues Glück und ich lebe in der Erinnerung, die mic
vollſtändig ausfüllt! Doch nun zur Gegenwart. Jhr woll
meine ſchwache Hilfe für Eure kranke Tochter. Jch wußte,
daß Jhr kommen würdet, ich habe Euch lange erwartet.“

hr habt es gewußt!“ rief Jörnſen überraſcht. „Wie
iſt das möglich. Ich ſelbſt wußte heut morgen noch nicht
daß ich Euch aufſuchen würde. Jſt es wahr, wie die Leute
ſagen, habt Jhr die „Seprianus“, jenes heilige Buch, aus
dein Jhr übernatürliche Dinge zu erklären vermögt, das
t vorherſagt und Mittel gegen jade Krankheit

ei
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Fernruf
Wittenberg

144.

Kurze Jackets aus Eskimo, Zibeline, Howespune e
Paletots aus Dskimo, Homespune, Zibeline, Oheviot, entgegen Seidenplüsech. 7,50 10,00 15,00 20,00--100 Mk.

Golf- Capes und Golf- Mäntel aus Velours, doppelseitig gewebten Pantasie-
Stoffen, Eskimo, Homespune, Zibeline

S. Hirsohfel
Seueiten in Damen Konfeltion.

2,50 5,00 7,50 10,00-45

5,50 6,75 10,00 15, 00--40 Mk.

2 Blousen, Morgenröcke, Matinee's, Unterröcke, Kostüme und Kostüm- Röcke
in modernsten Stoffen jeder Preislage und reichster Auswahl am Lager.

Collegienstrasse.
Holzmarkt.

Die Lieferung von 80 (Ctr.
Roggenrichtſtrohj, Flegeldruſch,
in Bunden von 10 Kg, iſt zu ver
geben. Schriftliche Angebote pro
Centner frei Kaſerne werden bis
zum 14. d. M. früh 11 Ahr
im Geſchäftszimmer II der Anter-
offſtziervorſchule angenommen,
woſelbſt die Lieferungsbedingungen
zu erfahren ſind.

S

Am Dienstag Nachmittags iſt ein
vor unſerem Geſchäftslokal ſtehender

blaner Handwagen
geſtohlen worden. Derjenige, wel
cher über den Verbleib des Wagens
Auskunft geben kann, erhält an
gemeſſene Belohnung.

J. G. Hollmig's Sohn-

Kaſtanien
kauft Georg Kretzer,

Schwarzer Adler.

Suche zum 1. Januar ein ge
wandtes oxdentliches
Stubenmüdchen,
welches das Reinigen der Zimmer,
Serviren, Nähen, auch die Wäſche
mit zu beſorgen hat.

Frau Anna Betge.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rehwild

e Pfund 0,60 Mk.kauft gegen ſofortige Kaſſe

Kicharch bünther, Leipzig,
Markthalle.

Geldſehränke,
ein und zweithürig, Feuer und
Diebesſicher, verkaufe jetzt zu be

ſonders billigen Preiſen.
Paul Weſtermann Nachf.,
Geldſchrankfabrik, Magdeburg.

Man verlange Preisliſte.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge.
riſſene mit allen Daunen per Pfd
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme

Nehme was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

bognac vVieunx

aus der CognacBrennerei von Alb.
Buchholz, Grünbero i/Schl.

in Original- Flaſchen 3 Mark
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Damen-Filzhüte
werden auf neueste Formen umgepresst, auch für

Putzgeschäfte.

Die Modellhut- Ausstellung
mit allen Saison- Neuheiten ist eröffnet.

Paul Naumann, Hutfahbrik, Wittenberg ollegienstr. 10.

Die Bau Sarg und MöbelTiſchlerei
von

Karl Sählbrancdlt.
Annaburg, Mittelſtr. 73

empfiehlt ſich zur wäre ſämmtlicher in eigener Werkſtatt ſolid
gearbeiter U Möbel vom einfachſten bis eleganteſten Stil
bei billiger, reeller Bedienung. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Ergebenſt D. G.

r Meyere Ackerſtr.

r undnähmaſchinenhandlung,
gahrradbon, Vernicklungs-

und EmaillirAnſtalt.Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig
W Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eeganteſten nach Wunſch angefertigt.

Zum PFamilienfest
ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche-
rinnen bester Preund Dr. Thompsons
Seifenpulver Marke SCIIWAN ihnen
viele mühsame, das Gewebe angreifende Ar-
beit des Reibens erspart und ohne Bleiche

blendend weisse Wäsche giebt.
7Man verlange es in allen Geschäften.

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno PFechner, J. G. Hollwig'sSohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Sehwarze (Drogerie),
Carl Utnehmer.

Viſttenkarten Schwäàmme
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. für Steingutarbeiter

4 Paar Schuhe um Mk. 3, empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

werd. nur weg. Ueberfüllung des Lagers
um den Spottpreis abgegeben. 1 Paar
Herren, 1 Paar Damen, 1 Paar Mäd
chen u. 1 Paar Kinder-Modeſchuhe,
warm u. eleg. ausgeſtattet, ſehr ange
nehm. Tragen, Garant. für ſchöne u.
gute Waare. Bei Beſtellung genügt die
Länge anzugeben. Verſandt ſo langeVorrath reicht per Nachnahme Schuß

Export Niederlage H. Brenner, Kra-

Feinſte wohlriechende

53 h0Parfüms
in verſchiedenen Preislagen von 25
bis 75 Pf. empfiehlt

empfiehlt

Gekreide

Carl Quehl, Annaburg.

jeder Tageszeit.
Um zahlreichen Beſuch bittet

e ääkestaurant Heinrich s Mühe

am Bahnhof Prettin
empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine gutgepflegten Biere
und andere Getränke, ſowie vorzügliche 9peiſen zu

Hochachtungsvoll

H. Heinrich.
Auch iſt daſelbſt für gute Ansſpannnng geſorgt.

Karbowskys
venetianiſches

und Preis -Kraftmmesser
iſt hier eingetroffen und am Mäihlencle aufgeſtellt.

Von Nachmittags 2 Uhr ab geöffnet.
Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

Gustav Karbowsky-

Gohdel- -Karouſſel

Phosphorſauren

FutterKalk,
à Pfund 20 Pfg.

bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Acker s Neue Welt.

Sonuntag, den I12. Oktober
Anſtich von

schorr.Gute Speiſen ſind ſtets vorräthig.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACcKer.

ff. Magdeburger

Sauer rauft
fiehlt ins Kähliempfieh Julius Kählig.

Authlaß- Perzeichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Handarbeits-Anterricht

für Schulkinder
ertheilen vom 15. d. Mts. ab.

Geſchw. Meyer, Mittelſtr.

Abonnements auf
ſämmtliche Zeitſchriften
nehmen entgegen. D. O.

Gemrinſamr
Handwerker-Innung.
Montag, den 13. d. Mts.,

Nachm. 5 Uhr

Verſammlung
bei Herrn Wilh. Schuvig.Drogerie un Annaburg

O. ScChwarze.
kan No. 149. Für Nichtpaſſendes Geld
retour. Riſiko ausgeſchloſſen. Der Vorſtand.

Männer-
Curn Herein

e Annaburg.Sonntag den I2. d. Mts.
Abends 8 UhrMonatsversammlung

im Vereinslokale Schwarzer Adler.
Alles übrige durch Circular.

Der Vorſtand.
Die Beerdigung des verſtorb.

Turngenoſſen

H. Henkel
findet Montag Nachm. 3 Uhr
ſtatt. Betheiligung iſt Ehrenſache.

Der Vorstand

I. Schurig's Guſthaus.
den 12. d. M.

S Kirmess,wo Wer einladet

Wrä ln W
Redakti tion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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